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Abendprogramm Mahler Chamber Orchestra 1 ... - Berliner Festspiele

30.08.2013 - Augenblick von Polizei oder Geheimdienst abgeholt zu werden. TatsÃ¤chlich fiel er aber nicht in vÃ¶llige Ungnade, im Gegenteil, ihm wurde sogar eine Professur angetragen und 1937 durfte seine 5. Symphonie aufgefÃ¼hrt werden. Mit diesem StÃ¼ck gelang Schostakowitsch AuÃŸerordent- liches. WÃ¤hrend es ... 
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Programm



Montag 02. September



20:00 Uhr Philharmonie



Dmitri Schostakowitsch (1906–1975) Präludium und Scherzo für Streichoktett



19:00 Uhr Südfoyer Einführung mit Gerhard Müller



I. Präludium II. Scherzo



op. 11 (1924/25)



Benjamin Britten (1913–1976) Phaedra op. 93



Dramatische Kantate für Mezzosopran und kleines Orchester Text von Robert Lowell nach Phèdre von Racine (1975) Prologue Recitative – Presto (to Hippolytus) Recitative (to Oenone) – Adagio (to Theseus)



Pause



Dmitri Schostakowitsch Symphonie Nr. 14 G-Dur op. 135 (1969) Für Sopran, Bass und Kammerorchester



I. De profundis (Federico Garcia Lorca) II. Malagueña (Federico Garcia Lorca) III. Loreley (Guillaume Apollinaire) IV. Der Selbstmörder (Guillaume Apollinaire) V. Auf Wacht (Guillaume Apollinaire) VI. Sehen Sie, Madame! (Guillaume Apollinaire) VII. Im Kerker der Santé (Guillaume Apollinaire) VIII. Brief der Saporoger Kosaken an den Sultan von Konstantinopel (Guillaume Apollinaire) IX. An Delwig / O Delvig, Delvig! (Wilhelm Küchelbecker) X. Der Tod des Dichters (Rainer Maria Rilke) XI. Schlussstück (Rainer Maria Rilke)



Mit freundlicher Unterstützung durch die Aventis Foundation



Angela Denoke Sopran Petr Migunov Bass



Mahler Chamber Orchestra



Teodor Currentzis Leitung
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Essay



Britten und Schostakowitsch Es ist die Geschichte einer der großen Künstler-Freundschaften des 20. Jahrhunderts. Beide Komponisten begegneten sich einander zum ersten Mal 1960 in London. Während eines Gastspiels der Leningrader Philharmonie in der Royal Festival Hall. Mstislaw Rostropowitsch vermittelte die persönliche Bekanntschaft der beiden Komponisten, deren Violoncello-Konzerte zu seinem Repertoire gehörten. In der Loge sah man zusammen mit den beiden Russen die Creme des Londoner Musiklebens – Yehudi Menuhin, Nathan Milstein und Benjamin Britten. Jewgeni Mrawinski dirigierte die 8. Symphonie von Dmitri Schostakowitsch, und deren Erfolg war ein kulturelles Politikum in jenen Jahren des Kalten Krieges, denn er beendete die Blockade, der Schostakowitschs Musik im Westen ausgesetzt war. Heute wird viel und mit Recht von den Misshelligkeiten und Behinderungen gesprochen, unter denen Schostakowitsch in seinem Land litt, aber nur wenig von den gleichzeitigen westlichen Blockaden. Damals war er ein Verfemter in der ganzen Welt. Man verurteilte ihn dort als Formalisten und hier im Gegenteil als Repräsentanten des Stalinismus und musikalischen Reaktionär, ohne seine Werke zu kennen und ihre symbolische Sprache zu verstehen. Es dauerte noch lange, bis sich das änderte; das Londoner Gastspiel war ein Anfang und Durchbruch. In den kommenden Jahren besuchten sich beide Komponisten, so oft es möglich war, in Moskau und in Aldeburgh. Rostropowitsch fungierte immer wieder als Vermittler, da Schostakowitsch nicht englisch und Britten nicht russisch sprach, aber auch als künstlerischer Botschafter zwischen den beiden musikalischen Welten, die doch nicht so sehr verschieden waren. 1963 und 1964 kam Britten nach Moskau und leitete unter anderem die Uraufführung seiner Cello-Symphonie mit Rostropowitsch als Solisten und gab Liederabende mit seinem Lebens gefährten Peter Pears. Rostropowitsch spielte, von Britten am Klavier be gleitet, in Aldeburgh die Violoncello-Sonate op. 40 von Schostakowitsch. Schostakowitsch war ein Bewunderer von Brittens Musik und schätzte besonders dessen „War Requiem“, das er mit Gustav Mahlers „Lied von der Erde“ verglich, und Britten seinerseits war ein Bewunderer der Musik von Schostakowitsch. Es gibt zahlreiche Berührungspunkte. Das „War Requiem“ von 1962 kann man hören als das britische Echo auf die 7. und 8. Symphonie, die beiden „Kriegs-Symphonien“ von Schostakowitsch. Brittens Motto für das Requiem: „Mein Thema ist der Krieg und das Leid des Krieges. Die Poesie liegt im Leid. Alles, was ein Dichter heute tun kann,
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ist: warnen“ könnte auch über der 8. Symphonie von Schostakowitsch stehen. Brittens sieben „Michelangelo-Sonette“ von 1940 finden ihr Pendant in der „Michelangelo-Suite“ Schostakowitschs op. 145 von 1974. Bei einem Besuch in der Leningrader Ermitage 1965 erhielt Britten durch das gleichnamige Rembrandt-Gemälde die Anregung zu seinem dritten geistlichen Parabelspiel „Der verlorene Sohn“ von 1968, das er Schostakowitsch widmete. Der revanchierte sich, indem er seine 14. Symphonie von 1969 Britten zueignete.



Phaedra Seine Kantate „Phaedra“ schrieb Britten 1975, im Todesjahr Schostakowitschs und ein Jahr vor seinem eigenen Tode. Auch sie ist ein Gegenstück zur 14. Symphonie des Freundes. Dieses Monodram nach der gleichnamigen Tragödie von Jean Racine, einem Klassiker des französischen Theaters, handelt wie die russische Symphonie vom Tode; in der musikalischen Behandlung kann man viele Ähnlichkeiten finden, aber auch Gegensätze. Übereinstimmend ist die Besetzung mit einem Streichorchester und Schlaginstrumenten. Britten hatte die Kombination von Streichorchester und Stimme allerdings bereits 1939 in seinem Zyklus „Illuminations“ nach Arthur Rimbaud erprobt. Unterschiedlich ist die Behandlung des Themas selbst. Bei Schostakowitsch tritt der Tod als eine unmenschliche und willkürliche Macht auf, bei Britten als Erlösung von unerträglichem Leiden an verbotener und unerwiderter Liebe. Ein fast überirdischer Choral bildet das Finale. Britten komponierte das Psychogramm einer Frau, Schostakowitsch den Totentanz einer Epoche. Phaedra war in der antiken Mythologie die zweite Gattin des Königs Theseus. Sie verliebte sich in ihren Stiefsohn Hippolyt, der ihr Gefühl nicht erwiderte, und gibt sich, zerrissen zwischen Gattentreue und Liebesverlangen, selbst den Tod. Britten wählte aus Racines Tragödie fünf Monologe und ordnete sie in der Form einer barocken Kantate. Auf einen einleitenden Prolog folgen zwei Arien mit je einem vorangestellten Rezitativ. Jeder Abschnitt hat seinen Adressaten. Zuerst wendet Phaedra an Hippolyt und schreit ihm ihre Liebe ins Gesicht: „So lerne Phädra kennen und ihre ganze Raserei: Ich liebe, und denke ja nicht, dass ich dies Gefühl vor mir entschuldige und mir selbst vergebe.“ Das zweite Rezitativ gilt ihrer Dienerin Oenone. Phädra erwartet die Rückkehr des Theseus und zittert vor dem unausweichlichen Tod: „O Götter des Zorn, wie weit ging ich den schlimmen Weg ... Sterben will ich, der Tod nur will mir Freiheit geben; oh, es bedeutet gar nichts, nicht zu leben. Tod ist dem Unglücklichen kein Unglück.“ Das letzte Adagio gilt Theseus. Ihre letzten Worte lauten (in Schillers Übersetzung): „Der Tod raubt meinem Aug' das Licht und gibt dem Tag, den ich befleckte, seinen Glanz zurück.“
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Essay



Die 14. Symphonie „Einhundert heiß Verliebte schlafen für immer unter der trockenen Erde.“ Mit diesem Vers des Spaniers Federico Garcia Lorca beginnt die 14. Symphonie von Dmitri Schostakowitsch. Das ist ihr Thema – Liebe und Tod. Die Symphonie ist ein Totentanz des kurzen und grausamen 20. Jahrhunderts. Die Verse von Federico Garcia Lorca, Guillaume Apollinaire, Wilhelm Küchelbecker und Rainer Maria Rilke erhalten durch die Musik einen konkreten Bezug – sie werden zu Stelen für die aktuellen Opfer des Terrors und der Kriege. Stalins Fratze erscheint im „Fluch der Saporoger Kosaken“, dem wildesten und zornigsten Stück der Partitur. Die „Loreley“ (in dem von Apollinaire übersetzten Gedicht von Clemens Brentano), die sich in den Rhein stürzt, um ihren Häschern zu entkommen, der „Selbstmörder“, den die königlichen Lilien schmücken, der in den Tod geschickte Soldat, der Gefolterte im Gefängnis stehen für seine Opfer; die Taverne (der „Malagueña“ Lorcas), in der der Tod ein und aus geht, ist das „Vaterland“. Wenig Licht dringt in diese Musik. Doch einmal leuchtet dieses in der Musik auf. Wenn bei dem Dekabristen Wilhelm Küchelbecker, Puschkins nach Sibirien verbannten Gefährten, die Rede ist von dem „stolzen Bündnis, das die Menschen eint, die von den Musen auserlesen“, stimmen die dreigeteilten Celli ein ergreifendes Madrigal an, das die bescheidene und unwiderstehliche Macht der Kunst rühmt. In dieser Symphonie ging Schostakowitsch einen neuen Weg. Er reduzierte sein Orchester auf die Streicher und das Schlagzeug und ersetzte das klassische Satz-Schema durch eine elfteilige Suitenform, deren einzelne Teile motivisch miteinander verbunden sind. Die Premiere wurde als ein besonderes Ereignis erwartet. Am 21. Juni 1969 gab es im Tschaikowski-Konservatorium unter der Leitung von Rudolf Barschai eine öffentliche Generalprobe. Während der Aufführung kam es zu einem Zwischenfall. Einer der geladenen Ehrengäste, der Kulturfunktionär Pawel Apostolow, der einer der dogmatischsten Gegner Schostakowitschs gewesen war, erlitt einen Herzinfarkt und verstarb im Foyer. Das Gerücht von diesem symbolhaften Ereignis durcheilte ganz Moskau. Vor der Probe der 14. Symphonie wandte sich Schostakowitsch mit einer kurzen Ansprache an seine Zuhörer. Es ist einer der wenigen authentischen, d. h. nicht vorgeschriebenen bzw. redigierten Texte, die von ihm überliefert sind. Er sagte: „Wir werden jetzt meine 14. Symphonie probieren. Deshalb möchte ich gern einige Worte über dieses Werk sagen. Die Symphonie besteht aus elf Ge dichten von verschiedenen Autoren. Ich werde sie nicht vorlesen, ich bin ein schlechter Rezitator, aber ich werde Ihnen den Inhalt dieser Gedichte vermitteln. Die ersten beiden Gedichte stammen von Federico Garcia Lorca. Das erste trägt den Titel „De profundis“. Es handelt von der großen, strengen und



M US I K FEST BERLIN 2 0 13



furchtbaren Ruhe des Friedhofs. Das zweite Gedicht, auch von Lorca, heißt „Malagueña“, ein spanischer Tanz. Die Szene spielt in einer Taverne, wo trunkene Schreie ausbrechen, Messer aufflammen und der Tod hereintritt. Seien Sie sicher, dass der Tod in diesem Lokal ein lebhaftes Geschäft betreibt. Dann folgen sechs Gedichte von Guillaume Apollinaire. Das dritte [der Symphonie. G. M.] ist „Loreley“. Es ist die Legende von der Loreley, die vom Richter und vom Bischof wegen ihrer Schönheit und der Liebe, die sie in den Männern erregt, in ein Kloster eingesperrt wird. Aber Loreley entkommt und springt in den Rhein, weil sie meint, dass ihr Liebster sie dort erwartet. Das vierte Gedicht „Der Selbstmörder“, ebenfalls von Apollinaire, handelt von den Qualen und Leiden eines Selbstmörders. Das fünfte Gedicht heißt „Auf Wacht“. In ihm wird ein Soldat von einer Kugel getötet, und seine Geliebte, von Vorahnungen bedrängt, denkt darüber nach. In dem folgenden Poem weint eine Frau, möglicherweise diejenige, die den Soldaten liebte, hyste risch über ihre verlorene Liebe. Das siebente Gedicht, auch von Apollinaire, berichtet von einem edlen, klugen und ehrenhaften Mann, der schreiendes Unrecht erleidet und dagegen protestiert. Dann kommt ein Gedicht von Wilhelm Küchelbecker, einem dekabristischen Dichter. Es ist eine Epistel an seinen Freund Delwig, die die Schönheit schöp ferischer Arbeit, die Schönheit des Kampfes für hohe Ideale diskutiert. Vor diesem Gedicht steht noch der „Brief der Saporoger Kosaken an den Sultan von Konstantinopel“, jener Teil daraus, der den Ekel und den Abscheu gegen über allem, was übel, gemein, schmutzig und niedrig ist, ausdrückt. Danach folgt dann die Epistel „An Delwig“, die ich bereits erwähnt habe, die einzige, die von der Schönheit schöpferischer Arbeit, des Lebens, der Freundschaft und des Kampfes für hohe Ideale handelt. Das nächste Gedicht drückt den Kummer über den Tod eines großen Dichters aus, und dann gibt es noch ein kurzes Gedicht, das besagt, dass der Tod bei jedem unserer Schritte auf der Lauer liegt. Sie mögen sich fragen, warum ich einem so schrecklichen Phänomen wie dem Tod solche Aufmerksamkeit widme. Es handelt sich nicht darum, dass ich ziemlich alt bin oder dass (wie bei einem Artilleristen) Schrapnells um mich bersten und ich meine Freunde und Verwandten verliere. Ich möch te an die Worte des bemerkenswerten sowjetischen Schriftstellers Nikolai Ostrowski erinnern, der sagte, dass das Leben uns nur einmal gegeben wird, und dass wir es deshalb in Ehren und aufrecht verbringen und niemals eine schändliche Handlung begehen sollen. Bis zu einem gewissen Grade kann ich versuchen, mit den großen Klassikern zu streiten, die das Thema des To des berührt haben. Erinnern wir uns an den Tod von Boris Godunow: Boris ist tot, und die Musik wird hell und licht. Nehmen wir Verdis „Othello“. Wenn die Tragödie vorüber ist und Desdemona und Othello zugrunde gegangen sind, strahlt die Musik wiederum äußerste Ruhe aus. Auch in „Aida“ beleuchtet eine ruhige und verzückte Musik das tragische Ende der Helden. Ich könnte
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Essay



auch einen solchen Vorwurf an den herausragenden britischen Komponisten Benjamin Britten richten. Mir scheint, dass dies alles das Resultat verschie dener religiöser Lehren ist, die behaupten, dass das Leben zwar schlecht sei, aber sobald man tot ist, werde es besser und man erreicht einen vollstän digen Frieden. So scheint mir eher, dass ich den Fußstapfen des großen russischen Komponisten Mussorgsky folge, seinen „Liedern und Tänzen des Todes“. Vielleicht nicht der Zyklus insgesamt, aber jedenfalls „Der Komman dant“ ist ein leidenschaftlicher Protest gegen den Tod, eine Mahnung an die Lebenden, dass sie ehrenvoll, edel und ohne Niedrigkeit leben sollen, weil – jawohl – noch viel Zeit vergehen wird, bis die Gelehrten in der Sicherung der Unsterblichkeit vorankommen werden. Der Tod steht uns allen bevor. Ich kann nichts Gutes im Ende unseres Lebens sehen und versuche, das in dem Werk zu sagen, das Sie jetzt hören werden.“ (Zitiert nach „Goworit Schostakowitsch“ MELODIA / Übertragung: Gerhard Müller)



Dem Andenken W. L. Kurtschawows



ist das kurze Streichoktett gewidmet, das Schostakowitsch 1924/25 noch als Student des Leningrader Konservatoriums komponierte. Es entstand gleichzeitig mit seiner ersten Symphonie, deren Berliner Aufführung unter Bruno Walter einige Jahre später seine internationale Karriere einleitete. Der junge Dichter Wladimir Kurtschawow gehörte mit Walerian BogdanowBeresowski und Lew Arnschtam zu engsten Freundeskreis des jungen Schostakowitsch, doch während letztere das russische Kulturleben über Jahrzehnte prägten – der eine als Komponist, der andere als Filmregisseur –, war Kurtschawow, der vor allem als hingebungsvoller Zuhörer im Gedächtnis des Schostakowitsch-Kreises blieb, ein tragisch früher Tod beschieden. Er starb 1925 mit 25 Jahren an Schwindsucht. Während der Arbeit an seiner ersten Symphonie schrieb Schostakowitsch an den Pianisten Lew Oborin: „Bin in schrecklicher Stimmung, ich finde kein Zimmer in Moskau, kann nicht arbeiten, Wolodja stirbt, Dunkelheit rings um mich“…– Kurtschawow ist heute vergessen, nur in der Biografik Schostakowitschs hat er überlebt – und in dem Oktett, das er kurz nach Kurtschawows Tod schrieb. Trotz seines jugendlichen Alters war Schostakowitsch damals schon ein „fertiger“ Komponist, und das Oktett war nicht die Arbeit eines Anfängers. In beiden Sätzen zeigen sich bereits charakteristischen Züge des kommenden Sinfonikers. Das langsame Präludium verzichtet auf eine romantisch ausschwingende Melodik und verknüpft die motivischen Bausteine zu einem spröden Klangbild. Das Scherzo steckt voller überraschender und grotesker Wendungen und kontrapunktischer Finessen. Es ist die Keimzelle der vielen grotesken und bösen Scherzo-Sätze der späteren Symphonien. Es eröffnete auch, allerdings in Gestalt eines „Doppel-Quartetts“, die eine lange Reihe seiner Quartett-Kompositionen. Gerhard Müller
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Benjamin Britten Libretto 



Benjamin Britten Phaedra op. 93 (1975)



Dramatische Kantate für Mezzosopran und kleines Orchester Text von Robert Lowell nach Phèdre von Jean Racine



DIE GESANGSTEXTE



PROLOGUE



PROLOG



In May, in brilliant Athens, on my marriage day, I turned aside for shelter from the smile of Theseus. Death was frowning in an aisle – Hippolytus! I saw his face, turned white!



Im Mai, im leuchtenden Athen, an meinem Hochzeitstag, wandt’ ich mich ab, Schutz suchend vor dem lächelnden Theseus. Im Seitengang der Tod, der finster blickende – Hippolytos! Ich sah’ sein Antlitz und erblasste!



RECITATIVE



REZITATIV



My lost and dazzled eyes saw only night capricious burnings flickered through my bleak abandoned flesh. I could not breathe or speak. I faced my flaming executioner,



Mein Auge, hilflos, blind, sah nur die Nacht, launische Feuer flackerten in meinem Fleisch, dem freudlos einsamen. Nicht atmete noch sprach ich. Ich stand vor meiner flammenden Henkerin, Vor Aphrodite, meiner Mutter Mörderin!



Aphrodite, my mother’s murderer! I tried to calm her wrath by flowers and praise, I built her a temple, fretted months and days on decoration.



Mit Blumen, Lobgesang sucht’ ich sie zu beschwichtigen, baut’ einen Tempel ihr, verwandt’ Tage, Monate auf seinen Schmuck. Doch ach, mein gierig offner Mund, vor Sehnsucht dürstend, kostete nur Dürre – denn meinem neuen Herrn ließ Venus den Altar.



Alas, my hungry open mouth, thirsting with adoration, tasted drouth – Venus resigned her altar to my new lord.
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Benjamin Britten Libretto / Gesangstexte



PRESTO (to Hippolytus)



PRESTO (zu Hippolytos)



You monster! You understood me too well! Why do you hang there, speechless, petrified, polite! My mind whirls. What have I to hide?



I made you fear me (this was easily done); you loathed me more, I ached for you no less. Misfortune magnified your loveliness. The wife of Theseus loves Hippolytus! See, Prince! Look, this monster, ravenous for her execution, will not flinch. I want your sword’s spasmodic final inch.



Du Ungeheuer! Du begriffst es allzu gut! Was stehst du dort, sprachlos, versteinert, und sittsam! Mir wankt der Sinn. Was hab’ ich zu verbergen? In ihrem Wahnsinn steht Phädra vor dir. Ich lieb’ dich! Tor, ich liebe, ich vergöttre dich! Du darfst nicht glauben, Prinz, dass mein Sinn den ersten Fall gebilligt, dass ich leichten Herzens nur deine Jugend liebte, meiner Falschheit feige mich fügte, bis ich den Verstand verlor. In meinem Kampfe, dir zu widerstehen, entmenschte sich mein Gesicht, wurde abscheulich. Dem Gatten versagte ich den Kuss, dass ich den Sohn nicht liebte. Bald fürchtetest du mich (es war nicht schwer); je mehr ich dir verhasst, so mehr bangt’ ich nach dir. Noch schöner schienst Du mir im Missgeschick. Theseus’ Gemahlin liebt Hippolytos! Sieh, Prinz! Schau, dieses Ungeheuer giert nach der Hinrichtung, sie scheut sie nicht. Ich sehne mich nach deines Schwertes letztem Zoll.



RECITATIVE (to Oenone)



REZITATIV (zu Önone)



Oh Gods of wrath, how far I’ve travelled on my dangerous path! I go to meet my husband; at his side will stand Hippolytus. How shall I hide my thick adulterous passion for this youth, Who has rejected me, and knows the truth? Will he not draw his sword and strike me dead?



Oh Zornesgötter, wie weit, wie weit hat mich der Unheilsweg geführt! Dem Gatten gehe ich entgegen; neben ihm wird Hippolytos stehen. Wie verhehle ich die ehebrecherische Lust nach diesem Knaben, der mich zurückgestoßen hat und mich durchschaut? Zückt er nicht gleich sein Schwert, mich zu erschlagen? Und wenn er mich verschont? Wenn er nichts sagt? Soll ich mit vorgetäuschter Ruhe Theseus küssen? Aufwirbeln wird der Staub, um meinem Gatten die Wahrheit zu verraten, mich zu schmähen, anzuklagen! Önone, ich will sterben. Der Tod wird mich befreien, nicht zu leben, das ist gar nichts; Unglücklichen ist der Tod keine Katastrophe!



Phaedra in all her madness stands before you. I love you! Fool. I love you, I adore you! Do not imagine that my mind approved my first defection, Prince, or that I loved your youth light-heartedly, and fed my treason with cowardly compliance, till I lost my reason. Alas, my violence to resist you made my face inhuman, hateful. I was afraid to kiss my husband lest I love his son.



Suppose he spares me? What if nothing’s said? Can I kiss Theseus with dissembled poise? The very dust rises to disabuse my husband – to defame me and accuse! Oenone, I want to die. Death will give me freedom; oh it’s nothing not to live; death to the unhappy’s no catastrophe!
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ADAGIO (to Theseus)



ADAGIO (zu Theseus)



My time’s too short, your highness. It was I, who lusted for your son with my hot eye. The flames of Aphrodite maddened me. Then Oenone’s tears, troubled my mind; she played upon my fears, until her pleading forced me to declare I loved your son. Theseus, I stand before you to absolve your noble son. Sire, only this resolve upheld me, and made me throw down my knife. I’ve chosen a slower way to end my life –



Hoheit, mir bleibt nur wenig Zeit. Ich war es, die euren Sohn mit heißem Aug’ begehrte. Zum Wahnsinn trieb mich Aphrodites Glut. Doch Önones Tränen bedrückten mein Gemüt, sie nutzte meine Furcht und flehte, bis ich euch gestehen musste, dass euren Sohn ich liebte. Theseus, ich steh’ vor euch um euren edlen Sohn von Sünde freizusprechen. Herr, das allein hat mich gestärkt, dass ich das Messer wegwarf. Ein Mittel, das so schnell nicht wirkt, bringt mir das Ende – Medeas Gift; schon jagen eis’ge Schauer durch meine heißen Adern und umklammern mir das Herz. Gefasst und kalt wie nie zuvor ich war, genieß’ ich einen Augenblick der Ruhe. Ich steh’ allein, mir scheint, dass mein entehrter Gatte schwindet und taumelnd sich im Todesschatten auflöst. Die Augen brechen endlich mir und sehen den Tag, den sie besudelt, wieder rein erstehen.



Medea’s poison; chills already dart along my boiling veins and squeeze my heart. A cold composure I have never known gives me a moment’s poise. I stand alone and seem to see my outraged husband fade and waver into death’s dissolving shade. My eyes at last give up their light, and see the day they’ve soiled resume its purity.



Übertragung: Gery Bramall
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Dmitri Schostakowitsch Gesangstexte



Dmitri Schostakowitsch Symphonie Nr. 14 G-Dur op. 135 (1969) für Sopran, Bass und Kammerorchester



Federico Garcia Lorca De Profundis Einhundert heiß Verliebte schlafen für immer, schlafen unter der trockenen Erde. Rot sind die langen Straßen, die Straßen von Andalusien. Grüne Olivenbäume bei Cordoba sich neigen. Dort stehen hundert Kreuze, daß wir sie nicht vergessen. Einhundert heiß Verliebte schlafen für immer.



Federico Garcia Lorca Malagueña Seht den Tod ein- und ausgehn in der Taverne Nachtschwarze Pferde und finstere Seelen durchschreiten die Schatten der Gitarre. Es duftet berauschend nach Salz und Fieber aus allen Blüten des Meeres. Der Tod, er geht ein, er geht aus, der Tod, in der Taverne
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Guillaume Apollinaire Loreley



Seither trauert mein Herze, darum muß ich verderben. Wenn ich nur in mein Antlitz seh, möchte ich sterben.



(nach Clemens Brentano)



Zu der blonden Hexe kamen Männer in Scharen, die vor Liebe zu ihr fast wahnsinnig waren.



Fort zog mein Liebster, nun ist alles so leer. Sinnlos ist diese Welt, Nacht ist rings um mich her!“



Es befahl sie der Bischof vor sein Gericht, doch bewog ihn zur Gnade ihre Schönheit so licht.



Der Bischof läßt kommen drei Ritter: „Ihr Treuen, bringt diese ins Kloster, dort soll sie bereuen.



„Loreley, deine Augen, die so viele gerühret, welcher Zauber hat sie nur zum Bösen verführet.“



Geh hinweg, Loreley, falsche Zauberin du, wirst als Nonne nun finden im Gebet deine Ruh.“



„Laßt mich sterben, Herr Bischof, verdammt ist mein Blick. Wer mich nur anschauet, kann nimmer zurück. Meine Augen, Herr Bischof, sind schreckliche Flammen. Laßt mich brennen am Pfahl, denn Ihr müßt mich verdammen!“ „Loreley, wie soll ich dich verdammen, wenn mein Herz für dich steht in Flammen: Heile du meinen Schmerz!“ „Sprecht nicht weiter, Herr Bischof, laßt Euch nicht von mir rühren, denn Gott hat Euch bestimmt, mich zum Tode zu führen. Fort von hier zog mein Liebster, hat sich von mir gewandt, ist von dannen geritten in ein andres Land.



Mühsam sieht man sie dort einen Felsweg beschreiten, und sie spricht zu den Männern, die sie begleiten: „Auf der Höhe des Felsens will ich noch einmal stehn und das Schloß meines Liebsten von ferne nur sehn. Und sein Spiegelbild laßt mich zum letzten Male betrauern, danach könnt ihr mich bringen in Klostermauern.” Und ihr Haar fliegt im Winde, seltsam leuchtet ihr Blick, und es rufen die Ritter: „Loreley, zurück!“ „Auf dem Rheine tief drunten kommt ein Schifflein geschwommen, drinnen steht mein Geliebter und er winkt, ich soll kommen
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Dmitri Schostakowitsch Gesangstexte



O wie leicht wird mein Herze! Komm, Geliebter mein!“ Tiefer lehnt sie sich über und stürzt in den Rhein.



Ihre Schönheit ist nur ein Fluch, wie das Schicksal ihn meiner Vergänglichkeit gab. Drei Lilien schmücken in Demut mein kreuzloses Grab.



Und ich sah sie im Strome, so ruhig und klar, ihre rheinfarbnen Augen, ihr sonniges Haar.



Guillaume Apollinaire Auf Wacht



Guillaume Apollinaire Der Selbstmörder



Er muß heut abend sterben, mein kleiner Sturmsoldat, dessen müde Augen Tag für Tag nur zur Verteidigung des Ruhmes taugen.



Drei Lilien schmücken in Demut mein kreuzloses Grab. Drei Lilien, bedeckt mit Gold, das vom Winde verstreut auf den Wegen. Leis glänzen sie auf, wenn die nachtschwarzen Wolken sie tränken mit Regen.



Und weil er sterben muß, will ich heut abend schön sein, auf meinen Brüsten soll leuchten der Flammenschein,



Und ragen in einsamer Schönheit voll Stolz wie der Könige Stab. Aus meiner Wunde wächst eine den Strahlen der Sonne entgegen, da entfaltet sich blutend die Lilie, die Schrecken mir gab. Drei Lilien schmücken in Demut mein kreuzloses Grab. Drei Lilien, bedeckt mit Gold, das vom Winde verstreut auf den Wegen. Die andre Lilie dem Herzen entwächst Das geht leidend zugrunde, von Würmern zerfressen. Die dritte Lilie entwächst meinem Munde. Sie wachsen und blühen auf meinem vereinsamten Grab.



Für Ruhm allein ist er nicht mehr zu haben. Er muß heut abend sterben den Tod im Schützengraben, mein kleiner Sturmsoldat, Geliebter du, mein Bruder.



zerschmelzen soll mein Blick die schneebedeckten Höhen, und wie ein Band von Gräbern wird mein Gürtel sein. In tiefer Sünde wie im Tode will ich schön sein, weil er heut‘ sterben muß im Graben dort allein. Der Abend brüllt wie dunkle Kühe es flammen Rosen, und blaue Fittiche verzaubern meinen Blick. Der Stundenschlag der Liebe,‘ ein fieberndes, heißes Kosen. Der Sichelschlag des Todes, ein letzter Gruß zurück.
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So wird er heute sterben, so wie die dunklen Rosen, mein kleiner Sturmsoldat, Geliebter du, mein Bruder.



Per Himmel lastet schwer, ich seh ihn nimmermehr. In einem Graben wie ein Bär geh ich im Kreis umher. Warum, o mein Gott? Du kennst meinen Schmerz, denn du hast ihn mir gegeben. Erbarm dich meiner Leiden, sieh mein Antlitz fast ohne Leben!



Guillaume Apollinaire Sehen Sie, Madame Madame haben eben irgendetwas verloren ... Pah, Kleinigkeit! Ach, es war nur mein Herz, und glaubt mir, ganz leicht aufzuheben.



Erbarm dich all der armen Herzen, die hier im Dunkel des Kerkers schlagen, die Dornenkron‘ ach nimm von mir und laß meinen Geist nicht verzagen!



Einmal gab ich‘s her, einmal nahm ich‘s zurück, ja, so ist das Leben. Ich lache laut! ich lache laut um die Liebe, die dort für den Tod gegeben.



Der Abend naht lautlos, und plötzlich über mir ein Licht, das die Dunkelheit bannt. Im Stillen hier, ganz allein in der Zelle Ich Und mein klarer Verstand.



Guillaume Apollinaire Im Kerker der Santé



Guillaume Apollinaire Antwort der Saporoger Kosaken an den Sultan von Konstantinopel



Man zog mich völlig aus und schloß mich in den Kerker ein. Das Schicksal blieb vor meiner Tür. Im Dunkel ich allein.



Der du schlimmer als Barrabas bist und gehörnt wie ein Höllendrachen, Beelzebub ist dein Freund, und du frißt nichts als Unflat und Dreck in den Rachen, abscheulich dein Sabbat uns ist. Du verfaulter Kadaver von Saloniken, blutiger Traum ohne Sinn, deine Augen zerstochen von Piken: deine Mutter, die Erzbuhlerin, sie gebar dich, stinkend in Koliken.



Wo seid ihr, Freunde, euer Sang, ihr Mädchenlippen rot. Hier wölbt sich über mir das Grab, hier wartet nur der Tod. Nein, ich bin nicht der, als der ich einst geboren: Hier bin ich Nummer Fünfzehn, für alle Zeit verloren. In einem Graben wie ein Bär geh ich im Kreis umher.



Henkersknecht von Podolien! Du träumst von Pein, Schorf und Wunden, Eitergeschwüren.
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Dmitri Schostakowitsch Gesangstexte



Arsch der Stute, Schnauze vom Schwein! Alle Arznei soll nur schüren Pest und Aussatz in deinem Gebein!



Wilhelm Küchelbecker An Delwig O Delwig, Delwig! Was ist der Lohn für meine Taten, für mein Dichten? Wo bleibt der Trost für die Begabung zwischen Verbrecherpack und Wichten? Doch wenn die Geißel des Gerechten die Schurken weist in ihre Schranken, erbleichen sie, und die Gewalt der Tyrannei beginnt zu wanken. O Delwig, Delwig! Was zählt Verfolgung? Unsterblichkeit ist doch der Lohn erhabener und kühner Taten, der Preis für des Gesanges süßen Ton. Denn unvergänglich ist der Geist, das freie, freudig-stolze Wesen, das Bündnis, das die Menschen eint, die von den Musen auserlesen!



Rainer Maria Rilke Der Tod des Dichters Er lag: Sein aufgestelltes Antlitz war Bleich und verweigernd in den steilen Kissen. Seitdem die Welt und dieses Von-ihr-Wissen Von seinen Sinnen abgerissen, zurückfiel an das teilnahmslose Jahr. Die, so ihn leben sahen, wußten nicht, wie sehr er Eins war mit allem diesen; denn Dieses: diese Tiefen, diese Wiesen und diese Wasser waren sein Gesicht. O sein Gesicht war diese ganze Weite, die jetzt noch zu ihm will und um ihn wirbt; und seine Maske, die nun bang verstirbt, ist zart und offen wie die Innenseite von einer Frucht, die an der Luft verdirbt.



Rainer Maria Rilke Schlussstück Der Tod ist groß, wir sind die Seinen lachenden Munds. Wenn wir uns mitten im Leben meinen, wagt er zu weinen mitten in uns.



Deutsche Übertragung: Jörg Morgener
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Dmitri Schostakowitsch Wer in den frühen 1920er Jahren im damaligen Leningrad ein Kino besuchte, konnte mit etwas Glück eine besondere Erfahrung machen. Am Klavier saß ein hoch gewachsener, kurzsichtiger Heranwachsender von nicht einmal 20 Jahren, der mit unfehlbarem dramatischen Instinkt die Begleitung zum gerade laufenden Stummfilm improvisierte: Dmitri Schostakowitsch. Für den jungen, soeben wegen „Unreife“ vom Konservatorium verwiesenen Schostakowitsch war die Arbeit als Kinopianist gewiss nur ein der Not des Augenblicks geschuldeter Broterwerb. Aber sie sollte in seinem Lebensweg durchaus eine Rolle spielen. Durch die Kinomusik kam er in Kontakt mit dem avantgardistischen Theater Wsewolod Emiljewitsch Meyerholds, der schließlich zu seinen ersten Opernprojekten führte. Vor allem aber entsprach diese Art der Musik seinen künstlerischen Neigungen und seiner Fähigkeit zur unmittelbar anschaulichen plastischen musikalischen Erfindung. Mit Leichtigkeit konnte Schostakowitsch dem mit dem Aufkommen des Tonfilms entstehenden Bedarf nach eigens komponierter Musik nachkommen und so macht die Filmmusik, die er als nebensächlich ansah, etwa ein Drittel seines gesamten Schaffens aus. Schostakowitschs Talent war arrivierten älteren Kollegen wie Alexander Glasunow, dem Rektor des Konservatoriums, nicht verborgen geblieben. Durch sie gefördert konnte Schostakowitsch sein Studium doch noch abschließen, und zwar mit der Uraufführung seiner 1.  Symphonie am 12. Mai 1926. Mit dieser ebenso distanziert ironischen wie unzweifelhaft meisterhaften Partitur errang der noch nicht ganz 20 Jahre alte Komponist umgehend internationale Beachtung. Schostakowitschs Aufstieg war nun unaufhaltsam. Er komponierte Werk um Werk und legte in der kurzen Phase der progressiven sowjetischen Avantgarde immer waghalsigere Partituren vor. Mit radikaler Lust am Experiment türmte er wüste Dissonanzen aufeinander, entwarf weite Klangflächen jenseits traditioneller Harmonik, gestaltete unvorhersehbare, aber überzeugende Formverläufe, ließ sich vom Jazz anregen und bezog grell parodistische Elemente in seine Werke ein. Aus dieser Zeit stammt auch ein legendäres Husarenstück, das wie wenig Anderes den künstlerischen Übermut und die exzeptionelle Begabung Schostakowitschs
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zeigt. Nachdem er auf einer kleinen Gesellschaft ein kurzes Stück amerikanischer Unterhaltungsmusik gehört hatte, wettete er, dass er im Stande sei, das soeben Gehörte aus der Erinnerung niederzuschreiben. Er ließ sich für zwei Stunden in einem Nebenzimmer einschließen und kehrte dann mit der frisch fertig gestellten, neu instrumentierten Partitur zurück. Später ließ er das Stückchen unter dem Titel „Tahiti-Trott“ op. 16 veröffentlichen. Im westlichen Ausland wurde Schostakowitsch als Exponent einer neuen, sowjetischen Kultur wahrgenommen, von offizieller russischer Seite wurde sein Schaffen indes höchst kritisch gesehen. Die parteitreue Presse bezichtigte ihn „konterrevolutionärer“ Tendenzen und rügte eine mangelnde Verklärung des sowjetischen Daseins. Am 28.  Januar 1936 erschien in der Parteizeitung Prawda unter der Überschrift „Chaos statt Musik“ ein Artikel, der offenbar direkt von Stalin inspiriert war und in dem
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Benjamin Britten Schostakowitsch scharf angegriffen wurde. Kurz zuvor hatte Stalin eine Vorstellung von Schostakowitschs Oper „Ledi Makbet“ empört verlassen. In einer Zeit rücksichtsloser politischer Säuberungen und Schauprozesse musste der Komponist von diesem Tag an um sein Leben fürchten. Künstlerfreunde wie Meyerhold wurden verschleppt und umgebracht, auch Schostakowitschs Schwager wurde liquidiert. Seine Oper wurde umgehend abgesetzt, seine gerade entstandene 4.  Symphonie musste er zurückziehen und Schostakowitsch rechnete damit, jeden Augenblick von Polizei oder Geheimdienst abgeholt zu werden. Tatsächlich fiel er aber nicht in völlige Ungnade, im Gegenteil, ihm wurde sogar eine Professur angetragen und 1937 durfte seine 5.  Symphonie aufgeführt werden. Mit diesem Stück gelang Schostakowitsch Außerordentliches. Während es an der Oberfläche den von der Partei ausgegebenen Forderungen der „Volksverbundenheit“ und „Heroik“ genügt, lässt die Musik für verständige Hörer gleichzeitig keinen Zweifel an einer grundsätzlich oppositionellen Haltung gegenüber dem totalitären Regime. Nach dem Erfolg der 5.  Symphonie verlief Schostakowitschs Leben in einem absurden Auf und Ab zwischen Stalinpreisen für seine Filmmusiken oder seinen patriotischen Kompositionen und bedrohlichen Anfeindungen und Verboten seiner autonomen Werke. Dieses Muster setzte sich nach Stalins Tod fort, auch wenn Schostakowitschs Leben nun nicht mehr gefährdet war. Anknüpfungspunkte für Kritik bot er genug, allein schon durch seine Beschäftigung mit jüdischer Musik, die von der Parteilinie strikt verboten war. Ende 1959 wurde bei Schostakowitsch eine unheilbare Rückenmarkskrankheit diagnostiziert und während seine Werke vor allem auch im Ausland immer größere Anerkennung fanden, verbrachte er immer längere Zeit in Krankenhäusern und Sanatorien. Dennoch komponierte er immer weiter und schuf ein eindringliches Spätwerk, das in kargen, oft wie abgestorben wirkenden, dabei höchst ausdrucksstarken Klanglandschaften um die Themen von Tod und Resigna tion kreist. Dmitri Schostakowitsch starb am 9.  August 1975 in Moskau.



Benjamin Britten wurde am 22. November 1913 in Lowestoft, einem kleinen Ort in Suffolk an der Ostküste Englands, geboren. Britten zeigte schon sehr früh eine erstaunliche musikalische Begabung und begann bereits in seinem fünften Lebensjahr zu komponieren. Mit sieben Jahren erhielt er Klavier-, drei Jahre später auch Bratschenunterricht. 1927 wurde Britten dem Komponisten Frank Bridge vorgestellt, bei dem er ernsthaften Kompositionsunterricht erhielt. Bridge führte Britten in die in England kaum bekannte neue Musik seiner Zeit von Skrjabin bis zur Schönberg-Schule ein. Er förderte seinen Schüler so, dass diesem später das reguläre Komposi tionsstudium in London kaum noch etwas geben konnte. Immerhin konnte Britten hier in seinem gleichzeitigen Klavierstudium seine pianistische Technik zur Konzertreife entwickeln. 1933 beendete er seine Studien und schon im folgenden Jahr wurde eins seiner Werke, die „Phantasy“ für Oboenquartett, erfolgreich im Ausland aufgeführt. 1935 nahm Britten den Auftrag an, Musik zu einigen von der britischen Postgesellschaft produzierten, sozial engagierten Dokumentarfilmen zu schreiben. Durch diese Arbeit kam er mit dem Dichter W. H. Auden zusammen, dessen politisches Denken und soziales Bewusstsein B  ritten stark beeinflussten. In Zusammenarbeit mit A  uden entstanden einige anklagende, bitter ironische Chorwerke, in denen sich auch der überzeugte Pazifismus des Komponisten äußerte. Als Auden England 1939 den Rücken kehrte und sich in den USA niederließ, folgte ihm bald auch der von seiner Heimat enttäuschte Britten. Dabei wurde er von dem Tenor Peter Pears be gleitet, der sein kongenialer, viele Werke inspirierender Interpret und Lebenspartner werden sollte. Noch dominierte allerdings die
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Teodor Currentzis Instrumentalmusik in Brittens Schaffen und in den USA kamen gewichtige Orchesterwerke hinzu, das Violinkonzert und die „Sinfonia da requiem“. In der Fremde merkte Britten bald, wie tief er in seiner Heimat verwurzelt war. So entschlossen er und Peter Pears sich zur Rückkehr und reisten im März 1942 zurück in das vom Krieg gezeichnete Großbritannien. Als Kriegsdienstverweigerer wurde er nicht eingezogen, wohl aber verpflichtet, zahlreiche Konzerte auch vor einem der Musik eigentlich fern stehendem Publikum zu geben. Mit dem Bemühen um größere Einfachheit und breitere Verständlichkeit scheinen Brittens Werke dieser Zeit diese Umstände zu reflektieren. 1944 begann der Komponist mit der Arbeit an der Oper, die sein Hauptwerk werden sollte: „Peter Grimes“, dem Drama eines Außenseiters. Das Datum der enthusiastisch aufgenommen Uraufführung der Oper, der 7.  Juni 1945, bezeichnet einen Wendepunkt in der Geschichte der britischen Oper, die sich von da an quasi aus dem Nichts zu einer lebendigen Kunstform entwickelte. Mit einer Reihe von Kammeropern und Werken für große Bühnen hatte Britten selbst maßgeblichen Anteil an dieser Entwicklung. 1948 ließ sich Britten und Pears in Aldeburgh nieder, einer Kleinstadt in Suffolk, der Heimat des Komponisten. Sie gründeten hier ein jährlich stattfindendes Festival, das bis heute zu den wichtigsten in Großbritannien zählt. In den Kompositionen für das Aldeburgh Festival und für seine Interpreten lag fortan der Schwerpunkt seines Schaffens. So entstanden zum Beispiel die drei Suiten für Violoncello solo für Mstislav Rostropowitsch, der sie auf dem Aldeburgh Festival uraufführte. Daneben nahm Britten auch einige gewichtige auswärtige Kompositionsaufträge an, wie den für das erschütternde „War Requiem“, das zum ersten Mal zur Wiedereröffnung der im Zweiten Weltkrieg zerstörten Kathedrale von Coventry am 25.  Mai 1962 erklang. Brittens letzte Lebensjahre waren von Krankheit überschattet. 1973 musst er sich einer schweren Herzoperation unterziehen, von der er sich nicht mehr richtig erholen konnte. Die Komposition „Phaedra“, eine Kantate für Mezzosopran und kleines Orchester, sollte eines seiner letzten Werke sein. Am 4. Dezember 1976 starb der Komponist in Aldeburgh.
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Der junge Dirigent Teodor Currentzis dirigiert in diesem Jahr im Rahmen des Musikfest Berlin zum ersten Mal in Berlin. Teodor Currentzis wurde 1972 in Athen geboren, wo er 1987 auch begann, Dirigieren zu studieren. Von 1994 bis 1999 studierte er in St. Petersburg bei Ilja Musin, einem der angesehensten Dirigierlehrer unserer Zeit, bei dem unter anderem auch Valery Gergiev und Tugan S  okhiev ihr Handwerk erlernten. Von 2004 bis 2010 war Currentzis Musikalischer Leiter der Staatsoper Novosibirsk. Seit 2010 ist er Chefdirigent an der Staatsoper in Perm am Fuße des Urals. Während seiner Amtszeit in Novosibirsk gründete der Dirigent das Ensemble Musica Aeterna, das unter seiner Leitung die historische Aufführungspraxis mit Interpretationen neuer und zeitgenössischer Musik verbindet. Teodor Currentzis hat als Gastdirigent mit zahlreichen Spitzenorchestern zusammengearbeitet und die Wiener Philharmoniker, die Wiener Symphoniker und die Münchener Philharmoniker dirigiert. Seit seinem Debüt an der Opéra national de Paris im Jahr 2008 leitet Teodor Currentzis regelmäßig Vorstellungen an führenden  Opernhäusern in Paris, London, Zürich und Madrid und im Rahmen international renommierter Festivals. Darüber hinaus unterhält Teodor Currentzis eine produktive Partnerschaft mit dem Mahler Chamber Orchestra, mit dem er in dieser Konzertsaison in Berlin, Brüssel, Brügge und Antwerpen konzertiert. Im kommenden Jahr wird Teodor Currentzis auch die musikalische Leitung bei großen Produktionen an den Opernhäusern in London und Madrid haben. Weiterhin sind Konzerte mit seinem Ensemble Musica Aeterna in der Berliner Philharmonie und in der Pariser Cité de la musique geplant. Zusammen mit dem Ensemble Musica Aeterna und dem Mahler Chamber Orchestra hat der Dirigent mehrere von der internationalen Kritik hoch gelobte Einspielungen von Werken Henry Purcells, Wolfgang Amadeus Mozarts und Dmitri Schostakowitschs vorgelegt. Außerdem sind Mitschnitte von Opern unter anderem von Igor S  trawinsky, Giuseppe Verdi, Alban Berg unter seiner Leitung veröffentlicht worden. In den kommenden Jahren ist eine Aufnahme der drei Da Ponte-Opern Mozarts für die Firma Sony vorgesehen. Besondere Meriten hat sich Teodor
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Titel einer Kammersängerin der Wiener Staatsoper. Auch der Deutschen Staatsoper Berlin, der Opéra national de Paris und der Bayerischen Staatsoper München ist Angela Denoke eng verbunden. Daneben ist sie regelmäßig Gast anderer großer Häuser von der Metropolitan Opera in New York bis zur Mailänder Scala und konzertiert mit herausragenden Orchestern. Auch im Rahmen des Musikfest Berlin ist Angela Denoke in den Jahren 2008 und 2009 bereits als Solistin aufgetreten. Die Breite ihres Repertoires spiegelt sich in ihren CD-Einspielungen wieder, die neben der Leonore in Ludwig van Beethovens „Fidelio“ unter dem Dirigat von Sir Simon Rattle auch Hauptrollen in Opern von Janáček, Erich Wolfgang Korngold und Paul Hindemith umfassen. Für ihre Gestaltung der Titelpartie in Richard Currentzis mit seinem Einsatz für den Schostakowitsch- Strauss‘ „Salome“ wurde Angela Denoke 2007 mit dem Schüler Mieszyslaw Weinberg erworben. Unter seiner Lei- Deutschen Theaterpreis ausgezeichnet. tung wurde im Jahr 2010, 42 Jahre nach ihrer Vollendung, bei den Bregenzer Festspielen Weinbergs Oper „Die Passagierin“ über eine Auschwitz-Überlebende zum ersten Petr Migunov Mal szenisch aufgeführt. Ein Mitschnitt dieser Aufführung liegt inzwischen auch auf DVD vor. Der russische Bassist Petr Migunov studierte am RimskiKorsakow-Konservatorium in St. Petersburg. Nach Erfolgen bei internationalen Gesangswettbewerben in Tokio und Salzburg gab er 2000 sein Debüt in der New Yorker Angela Denoke Carnegie Hall. Petr Migunov ist Solist des Bolschoi-TheDie deutsche Sopranistin Angela Denoke zählt zu den aters in Moskau und tritt regelmäßig auf großen russiinternational renommierten Sängerinnen, die sich gern schen und internationalen Bühnen auf. Sein Repertoire auch außerhalb des gängigen Repertoires bewegen. Ne- hat einen Schwerpunkt auf den tragenden Partien in rusben Paraderollen wie der Marschallin im „Rosenkavalier“ sischen Opern wie „Eugen Onegin“ und „Jolantha“ von von Richard Strauss oder der Kundry in Richard W  agners Peter Iljitsch Tschaikowski oder „Ruslan und Ludmilla“ von „Parsifal“ gestaltet An- Nikolaj Rimski-Korsakow. Daneben ist der Bassist auch gela Denoke so auch häufig im Konzertsaal zu hören. Petr Migunov hat an Recitals mit der Mu- mehreren CD-Produktionen großer Labels mitgewirkt und  chostakowitsch sik von Kurt Weill oder dabei unter anderem Werke von Dmitri S die Titelrolle in Leoš und Alexander Knaifel eingespielt. Janáčeks Oper „Die Sache Makropoulos“. Die aus Stade stammende Mahler Chamber Orchestra Sängerin gab im April 1997 ihr Debüt an der Das Mahler Chamber Orchestra hat sich in kurzer Zeit Wiener Staatsoper und zu einem künstlerisch herausragenden Klangkörper entwar dort seither in zahl- wickelt. Die Überlegungen zur Gründung des Orchesters reichen tragenden Par- gehen ins Jahr 1997 zurück, maßgeblich beteiligt war datien zu sehen. Seit Feb- bei Claudio Abbado. Mehrere Mitglieder des international ruar 2009 trägt sie den besetzten Gustav Mahler Jugendorchesters erreichten
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damals die Altersgrenze des Orchesters, dessen künstlerische Leitung Abbado inne hatte. Entschlossen, weiterhin miteinander zu musizieren, gründeten sie das Mahler Chamber Orchestra. Der internationale Durchbruch gelang 1998 bei den Opernfestspielen in Aix-en-Provence. Seither hat sich das Mahler Chamber Orchestra einen festen Platz im internationalen Musikleben erobert. Beim Musikfest Berlin hat das Mahler Chamber Orchestra im letzten Jahr das Eröffnungskonzert mit Werken von Charles Ives bestritten und ist diesem Jahr zum dritten Mal zu Gast.



eine feste Spielstätte, sondern ist mit weltweiten Konzerttourneen und längeren Aufenthalten in seinen Residenzen rund 200 Tage im Jahr unterwegs. Der Kern des Klangkörpers besteht aus 45 Musikern, die über ganz Europa verteilt leben. Um diesen Kern herum hat das Orchester einen sorgfältig gepflegten Kreis von Musikern aufgebaut, die je nach den Erfordernissen der ins Auge gefassten Projekte hinzugezogen werden. Diese Kons truktion ermöglicht es dem Mahler Chamber Orchestra, ein in Stil und Besetzungsgröße sehr variables Repertoire aufzuführen.



Sein Zuschnitt und sein künstlerisches Profil machen das Ein wichtiger Bestandteil im Leben des Orchesters sind Mahler Chamber Orchestra zu etwas Besonderem in der die regelmäßigen Aufenthalte in seinen drei Residenzen, internationalen Orchesterlandschaft. Es wird von keiner in denen das Mahler Chamber Orchestra probt, Konzerte staatlichen Stelle getragen und verfügt auch nicht über gibt und verschiedene Education-Projekte verwirklicht.
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Die erste Residenzstadt ist seit 1998 Ferrara. Weitere Residenzen bestehen in Luzern im Rahmen des Lucerne Festivals und seit 2009 im Verbund der Städte Dortmund, Essen und Köln, wo das Mahler Chamber Orchestra durch eine eigene Akademie in besonderer Weise den Orchesternachwuchs fördert. Zwei Dirigenten haben das Mahler Chamber Orches tra besonders geprägt: sein Gründungsdirigent Claudio Abaddo und Daniel Harding, der mit dem Orchester seit dem Jahr 1998 verbunden ist. 2011 ernannte das Mahler Chamber Orchestra Harding zu seinem Conductor Laureate auf Lebenszeit. Daneben stehen zahlreiche Dirigentenpersönlichkeiten wie Pierre Boulez, Esa-Pekka Salonen, Sir John Eliot Gardiner, Sir Roger Norrington, Vladimir Jurowski und Kent Nagano am Pult des Mahler Chamber Orchestra. Ebenso musizieren herausragende Solisten gern und oft mit dem Orchester, wobei sich insbesondere mit Martha Argerich, Pierre-Laurent Aimard, Kolja Blacher und Isabelle Faust enge Partnerschaften herausgebildet haben. Der norwegische Pianist Leif Ove Andsnes ist dem Orchester als Artistic Partner verbun den. Der gemeinsame Beethoven-Zyklus mit über 60 Konzerten in mehr als zehn Ländern gehört zwischen 2012 und 2015 zu den Kernprojekten des Orchesters. Die erste CD-Produktion des Zyklus ist bereits erschienen und hat ein herausragendes Presseecho gefunden. Im Frühjahr 2011 wurde das Mahler Chamber Orchestra für drei Jahre zum Kulturbotschafter der Europäischen Union ernannt. 2012 hat das Mahler Chamber Orchestra das Musikfest Berlin eröffnet.
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Besetzungsliste



Mahler Chamber Orchestra Pauke Martin Piechotta (Deutschland) Schlagzeug Igor Caiazza (Italien), Rizumu Sugishita (Japan) Celesta/Cembalo Jory Vinikour (Frankreich) Violine I Cordula Merks  ** º (Deutschland), Michael Brooks Reid (Australien), Annette zu Castell (Deutschland), Kirsty Hilton (Australien), May Kunstovny º (Österreich),



Sophie Rowell (Australien), Geoffroy Schied (Frankreich), Francesco Senese (Italien) Violine II Sonja Starke  *  º (Deutschland), Michiel Commandeur (Niederlande), Christian Heubes º (Deutschland), Paulien Holthuis (Niederlande), Byol Kang (Österreich), Ludovica Nardone (Italien), Mette Tjaerby Korneliusen (Dänemark), Won-Hee Lee (Kanada) Viola Joel Hunter * (Großbritannien), Yannick Dondelinger (Großbritannien), Susanne Linder º (Deutschland), Cian O’Duill (Irland), Hanne Skjelbred (Norwegen), David Quiggle º (USA) Cello Thomas Ruge  * º (Deutschland), Natalie Caron (Frankreich), Antoaneta Emanuilova º (Deutschland), Stefan Faludi (Deutschland), Jonathan Weigle (Deutschland) Kontrabass Maxime Bibeau * (Kanada), Johane Gonzalez (Venezuela), Ander Perrino (Spanien)



** Konzertmeister * Stimmführer º Oktett
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Foto: S. Lauterbach



Das Maga zin der Berliner Philharmoniker



V e r pA s s e n sie k e ine Ausg Abe meHr! iHre Vorte ile im Abonnement
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ein Jahr lang spannende und exklusive berichte aus der Welt der klassik —



Die nächste Ausgabe erscheint am 03.09.2013
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 Online www.berliner-philharmoniker.de/128



Um den Weltbesten Konzertflügel zu bauen haben wir uns auf den wettbewerb konzentriert



19 Jahre lang haben die talentiertesten Köpfe der Klavier-Welt daran gearbeitet, den besten Konzertflügel aller Zeiten zu erschaffen. Wir haben nicht nur unsere eigenen Instrumente hinterfragt, sondern auch die unserer Wettbewerber. Das herausragende Resultat dieser Arbeit ist der großartige CFX. Unsere Leidenschaft, das Beste zu erschaffen blieb nicht unbemerkt: sowohl im Internationalen Chopin-, als auch im Paderewski-Wettbewerb spielten Erstplatzierte auf einem CFX. Wettbewerb ist offensichtlich eine sehr gute Sache.



www.yamahapremiumpianos.com



WO



Klassik / CD DVD Stöbern. Entdecken. Mitnehmen. •



KOMPONISTEN BESTER STIMMUNG SIND



CHRISTIAN GERHAHER MAHLER: ORCHESTERWERKE



ESA-PEKKA SALONEN LUTOSŁAWSKI: DIE SINFONIEN



KLAUS FLORIAN VOGT WAGNER



Bariton Christian Gerhaher singt auf seiner neuen CD Mahlers Lieder eines fahrenden Gesellen, die Kindertotenlieder und die RückertLieder, begleitet vom Orchestre Symphonique de Montreal unter Kent Nagano.



Als Schüler von Witold Lutosławski ist Esa-Pekka Salonen dem Komponisten sehr verbunden. Zum 100. Geburtstag Lutosławskis hat er mit dem Los Angeles Philharmonic Orchestra die maßstabsgebende Einspielung aller Sinfonien vollendet.



Der gefragte Wagner-Tenor Klaus Florian Vogt präsentiert in Begleitung der Bamberger Symphoniker Ausschnitte aus Lohengrin, Parsifal, Die Meistersinger von Nürnberg, Rienzi, Götterdämmerung und Tristan und Isolde.



www.kulturkaufhaus.de



Mo-Fr 9-24 Uhr Sa 9-23:30 Uhr



JAHRE



Friedrichstraße



248 Seiten, 12 ¤



80 Seiten, 6 ¤



296 Seiten, 14 ¤



300 Seiten, 18 ¤ 280 Seiten, 29 ¤



84 Seiten, 7 ¤



Besuchen Sie auf www.theaterderzeit.de das Musikprogramm von Theater der Zeit 288 Seiten, 16 ¤



400 Seiten, 28 ¤



112 Seiten, 6 ¤



7,45 ¤



Kultur für Berlin. Täglich!



Jetzt 14 Tage kostenlos testen: Telefon (030) 290 21-555 · www.tagesspiegel.de/probe



BERLINER FESTSPIELE



Kapoor in Berlin Martin-Gropius-Bau 18.5. – 24.11.2013



Eintritt frei bis 16 Jahre



Niederkirchnerstr. 7, 10963 Berlin. Mi – Mo 10 – 19 Uhr, Di geschl. Online-Tickets: www.gropiusbau.de



Aktuelle Veröffentlichungen auf



& DAS WEST-EASTERNDIVAN ORCHESTRA DVD



© Felix Broede / DG



CD Berlioz’ »Symphonie fantastique« und Liszt »Les Préludes« 2009 live aufgenommen bei den BBC Proms!



Als Abschluss des großen »BEETHOVEN FÜR ALLE«-Projektes jetzt die wunderbar gestaltete 4 DVD Box mit den neun Beethoven Symphonien live von den BBC Proms. Inkl. BBCDokumentation mit dem Titel »Barenboim on Beethoven – Nine Symphonies that changed the world«. www.daniel-barenboim.de



schoneberg konzerte 2013 / 14 - Berlin Fr. 20.09.2013 - Do. 05.12.2013 - Fr. 07.03.2014



max brod trio - salon trialog Villa Elisabeth / Sophienkirche Sa. 26.10.2013 - So. 01.12.2013 - Mi. 22.01.2014 Mi. 16.04.2014 - Fr. 06.06.2014



cello case eckart runge & friends Heimathafen Neukölln



gidon kremer u.a. / Kammermusiksaal Do. 24.10.2013 sophie pacini Otto-Braun-Saal Sa. 02.11.2013 david orlowsky trio Passionskirche Mi. 06.11.2013 nobu tsujii Kammermusiksaal Do. 12.12.2013 valentina lisitsa Kammermusiksaal Fr. 13.12.2013 alexej gorlatch Otto-Braun-Saal Fr. 03.01.2014 agnes obel Philharmonie Di. 28.01.2014 bergen philharmonic / nicola benedetti Konzerthaus Mi. 12.03.2014 chad hoopes Otto-Braun-Saal , Fr. 14.03.2014 king s singers Kammermusiksaal Mi. 02.04.2014 caroline goulding Otto-Braun-Saal Fr. 04.04.2014 rafa /l blechacz Kammermusiksaal Fr. 30.05.2014 jan lisiecki Kammermusiksaal



Foto Nicola Benedetti: Rhys Frampton



Mo. 07.10.2013



Gerne schicken wir Ihnen kostenlos das aktuelle Vorschauheft zu. Tel.: 030 - 22 44 59 910 oder [email protected]



www.schoneberg.de



DAS Musik fest Berlin 2013 pROGRAMMübersicht



Fr. 30.08. 20:00 



Kammermusiksaal 



Sa. 31.08. 



20:00 



Philharmonie Pittsburgh Symphony Orchestra Manfred Honeck



So. 01.09. 



20:00 



Philharmonie Chamber Orchestra of Europe Pierre-Laurent Aimard



Mo. 02.09. 20:00 Philharmonie 



Emerson String Quartet



Mahler Chamber Orchestra Teodor Currentzis



Di. 03.09. 



20:00 



Philharmonie Orchester der Deutschen Oper Berlin Donald Runnicles



Mi. 04.09. 



20:00 



Philharmonie Royal Concertgebouw Orchestra Amsterdam Daniele Gatti



Do. 05.09. 



20:00 



Philharmonie Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin Marek Janowski



Fr. 06.09. 17:30 



Ausstellungsfoyer Kammermusiksaal



Quartett der Kritiker



Fr. 06.09. 



Philharmonie 



Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks Mariss Jansons



20:00 



Sa. 07.09. 20:00 Philharmonie So. 08.09. 20:00 



Berliner Philharmoniker Sir Simon Rattle
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So. 08.09. 



20:00 



Konzerthaus Berlin Konzerthausorchester Berlin Ilan Volkov



Mo. 09.09. 



20:00 



Philharmonie Philharmonia Orchestra London Esa-Pekka Salonen



Di. 10.09. 



20:00 



Kammermusiksaal 



Mi. 11.09. 



20:00 



Philharmonie Deutsches Symphonie-orchester Berlin Tugan Sokhiev



Do. 12.09. 20:00 Philharmonie Fr. 13.09. 20:00 Sa. 14.09. 20:00



Quatuor Diotima



Berliner Philharmoniker Alan Gilbert



Sa. 14.09. 



20:00 



Kammermusiksaal RIAS Kammerchor James Wood



So. 15.09. 



11:00 



Kammermusiksaal 



Philharmonia Quartett Berlin



So. 15.09. Mo. 16.09. 



20:00 20:00 



Philharmonie Konzerthaus Berlin 



Staatskapelle Berlin Daniel Barenboim



Di. 17.09. 



20:00 



Kammermusiksaal 



Carolin Widmann



Mi. 18.09. 



20:00 



Kammermusiksaal 



Benefizkonzert András Schiff Hanno Müller-Brachmann
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DAS Musik fest Berlin 2013 IM RADIO



Deutschlandradio Kultur Die Sendetermine Fr 30.08. 20:03 Uhr Emerson String Quartet Live-Übertragung Do 05.09. 20:03 Uhr Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin / Marek Janowski Live-Übertragung Fr 06.09. 20:03 Uhr Royal Concertgebouw Orchestra Amsterdam / Daniele Gatti Aufzeichnung vom 04.09. So 08.09. 20:03 Uhr Berliner Philharmoniker / Sir Simon Rattle Aufzeichnung vom 07.09. Mi 11.09. 20:03 Uhr „Quartett der Kritiker” Aufzeichnung vom 06.09. Do 12.09. 20:03 Uhr Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks / Mariss Jansons Aufzeichnung vom 06.09. So 22.09. 20:03 Uhr Benefizkonzert András Schiff / Hanno Müller-Brachmann Aufzeichnung vom 18.09. Im Anschluss an die Sendung des Konzerts: IPPNW-Diskussionsveranstaltung „Wie ist es in Europa um die Menschenrechte bestellt?“ Aufzeichnung vom 17.09.



Di 24.09. 



20:03 Uhr 



Quatuor Diotima Aufzeichnung vom 10.09.



Deutschlandradio Kultur ist in Berlin über 89,6 MHz, Kabel 97,50, digital und über Livestream auf www.dradio.de zu empfangen.



Kulturradio vom rbb Die Sendetermine Di 03.09. Sa 21.09. Sa 29.09. So 06.10. So 13.10. So 27.10. 



20:05 Uhr 



Orchester der Deutschen Oper Berlin / Donald Runnicles Live-Übertragung 20:04 Uhr Berliner Philharmoniker / Alan Gilbert Aufzeichnung vom 12.09. 20:04 Uhr Staatskapelle Berlin / Daniel Barenboim Aufzeichnung vom 15.09. 20:04 Uhr Deutsches Symphonie-Orchester Berlin / Tugan Sokhiev Aufzeichnung vom 11.09. 20:04 Uhr RIAS Kammerchor / Ensemble musikFabrik / James Wood Aufzeichnung vom 14.09. 20:04 Uhr Konzerthausorchester Berlin / Ilan Volkov Aufzeichnung vom 08.09.



Kulturradio vom rbb ist in Berlin über 92,4 MHz, Kabel 95,35, digital und über Livestream auf www.kulturradio zu empfangen.
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Abendprogramm Mahler Chamber Orchestra 1 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Konto-Nr. ... Online www.berliner-philharmoniker.de/128.. VerpAssen sie keine AusgAbe. meHr! .... Gerne schicken wir Ihnen kostenlos.
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Abendprogramm Royal Concertgebouw ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Sie eröffnen eine neue ..... Konto-Nr. Bankleitzahl ... Online www.berliner-philharmoniker.de/128.. VerpAssen sie keine AusgAbe. meHr!
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Abendprogramm Royal Concertgebouw ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Ken Hakii *, Michael Gieler, Saeko Oguma, Frederik Boits, Roland KrÃ¤mer, Guus Jeukendrup .... Fr. 13.12.2013 alexej gorlatch Otto-Braun-Saal.
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Abendprogramm Carolin Widmann 17 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - EinfÃ¼hrung mit. Martin Wilkening .... davon spricht. â€žde terrae fineâ€œ. Martin Wilkening ..... KaufmÃ¤nnische GeschÃ¤ftsfÃ¼hrerin: Charlotte Sieben.
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Abendprogramm Orchester der Deutschen Oper ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Lionel Speciale, Roland WuÃŸler, David Brox, .... 24.10.2013 sophie pacini Otto-Braun-Saal ... Fr. 13.12.2013 alexej gorlatch Otto-Braun-Saal.
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Abendprogramm Orchester der Deutschen Oper ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Symphonie, wo die weinenden Hasen den JÃ¤ger zu Grabe tragen. Die BlechblÃ¤ser tÃ¶nen wie aus dem Grabe, ein Strawinsky-Choral. Das Solo-Cello antwortet mit ...... HotelbÃ¼ro: Heinz Bernd KleinpaÃŸ. Protokoll: Gerhild Heyder. Technische 
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Abendprogramm Carolin Widmann 17 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - saal zu öffnen; Schumann und Brahms haben daraus Klavierbearbeitungen für die linke ..... Konto-Nr. ... Online www.berliner-philharmoniker.de/128.. VerpAssen sie keine AusgAbe ... Gerne schicken wir Ihnen kostenlos.
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Abendprogramm RIAS Kammerchor 14 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - alles machen kann: hauchen, pfeifen, gurgeln, knÃ¶deln, Wind und Vogel nachahmen ...... 20:04 Uhr stAAtsKAPelle Berlin / Daniel Barenboim.
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Programme guide - Berliner Festspiele 

29.09.2018 - Genau dies lÃ¶st David OReilly ein. Er wendet sich nicht gegen die .... seen was the light blue background with white clouds (â€œSuper Mario ...
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Mount Olympus - Berliner Festspiele 

05.07.2015 - â€œI have been already awake too long in the wombâ€¦â€� 8.5 Ghost of Clytemnestra. â€œEnjoying your nap?â€� 8.6 Sleeping bag taranta dance.
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Mahler 

original programme, 'a memory â€“ a shaft of sunlight from out of the life of this hero'. The music is steeped in the kind of Austrian country dance tunes (especially ...
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Orchestra 
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Mahler 

FÃ¼nf Jahre spÃ¤ter beantragte er einen Studienplatz am. Wiener Konservatorium, wo er dann Klavier, Harmonielehre und Komposition studierte. Nach seinem ...
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Mahler 

world', Mahler wrote to the singer Anna von Mildenburg. 'My [third] symphony ..... Dann kündigt .... the few classical musicians of comparable vision approach'.
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Mahler 

established IvÃ¡n Fischer's reputation as one of the world's most visionary and creative orches- .... Symphony is the most merciless and uncompromising portrayal of this vision. ..... destotrotz lange an, die Kritik - wie so oft - war vernichtend.
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Mahler 

Mahlerian conductor Bruno Walter, the Sixth was 'bleakly pessimistic â€¦ the work ...... following in the footsteps of Hans Richter, Sir Edward Elgar, Sir. Thomas ...
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Martin Greve: Vor dem Hype - Aktuelle Musik der ... - Berliner Festspiele 

mit der Erforschung anatolischer Volksmusik beschÃ¤ftigte. 1936 begleitete er BÃ©la BartÃ³k bei dessen Feldforschungs- reise nach SÃ¼danatolien, Sayguns Chor-, ...
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Martin Greve: Vor dem Hype - Aktuelle Musik der ... - Berliner Festspiele 

che Musik der TÃ¼rkei in eine nationale Isolation. Die folgenden Generationen blieben in der folkloristi- schen Tradition hÃ¤ngen. Zwischen Mitte der 1940er.
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PROMS EXTRA CHAMBER MUSIC CONCERT 1 

In wind and storm I traverse the river,. My clothes soaked through with the ... toward the forest, singing in a subdued voice: â€œYou holy night: soon it will be over,.
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gustav mahler 

Combattimento Consort Amsterdam. Since De ... the Amsterdam Concertgebouw ..... Weg fort. Im eigenen Land hat das. Orchester schon viele Jahre einen.
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Gustav Mahler 

But then Mahler, in this symphony, is dealing with the themes of life, death, and ... It has been suggested that the theme of life, death, and resurrection was borne in on Mahler on ..... Her present voice coach is Prof. ... Hamburg and in Dresden.
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Mahler 

Rinat Ibragimov *. Colin Paris. Nicholas Worters. Patrick Laurence. Matthew Gibson. Thomas Goodman. Jani Pensola. Nikita Naumov. Orchestra featured on this ...
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Utopian Orchestra 

Dillon, Björk, Sóley, Bodi Bill, Fiona Apple. Mitglieder: Sonja Schulze-Trautmann (Gesang, Piano). Michael Burger (Synthesizer, Gitarre). Ruth Kania (Drums ...










 


[image: alt]





SkaZka Orchestra Kalamburage 

SkaZka appeared out of nowhere and have been a jewel of the Berlin scene ever ... If you want to have a good night out, full of vitality and dancing, SkaZka is the.
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